
GUTEN MORGEN

Neulich an der Wirtshaustheke:
Der Mittvierziger brüstet sich da-
mit, diesen Winter bislang mit
Sommerreifen gut überstanden
zu haben. Er habe so viel Fahr-
praxis, dass er damit – auch
wenn viel Schnee liege – keiner-
lei Probleme habe. Wenige Tage
später fällt er am selben Ort
durch sein wortkarges Verhalten
auf. Kleinlaut bekennt er auf
Nachfrage, dass er Nachbars Gar-
tenmäuerle gerammt habe – ein-
fach drauf gerutscht. Seine Ab-
neigung gegen Winterreifen
scheint er nun hoffentlich abge-
legt zu haben. Dem Gartenmäu-
erle geht’s übrigens dem Verneh-
men nach gut, dem Auto dage-
gen weniger.

Mehr als 300 heimatlos gewor-
dene Menschen leben derzeit
in Gaildorf – ob vorübergehend
oder für einen längeren Zeit-
raum. Ihnen und interessierten
Bürgern der Stadt soll nun ein
Forum geboten werden.

KLAUS MICHAEL OSSWALD

Gaildorf. Wer in Gaildorf – aus wel-
chen Gründen auch immer – zu
Gast ist, soll auch gastfreundlich
aufgenommen und anständig, men-
schenwürdig beherbergt und behan-
delt werden. Dieses Credo von Stadt-
verwaltung und Gemeinderat ist für
die engagierten Frauen und Män-
ner vom Freundeskreis Asyl eine
Selbstverständlichkeit.

Vor allem aber ist es uralte Tradi-
tion: Als König Ruprecht anno 1404
der Siedlung Gaildorf die Stadt-
rechte verliehen hat, war damit
auch ein besonderes Asylrecht ver-
bunden: Wer nicht vorsätzlich mit
dem Gesetz in Konflikt geraten war
und in seiner Heimat von der Justiz
verfolgt wurde, durfte von der Stadt
aufgenommen werden – und

konnte sich in deren Mauern frei be-
wegen. Warum haben nun diejeni-

gen Menschen, die heute, also 612
Jahre nach Inkrafttreten der Gaildor-

fer Asylgesetzgebung, hier Zuflucht
suchen, ihre Heimat verlassen? Was
mussten sie zu Hause erdulden?
Welchen Gefahren sind sie ausge-
setzt? Diese und viele weitere Fra-
gen könnten am 25. Februar, 19
Uhr, in einem „Forum der Begeg-
nung“ beantwortet werden. Stadt-
verwaltung Gaildorf, Freundeskreis
Asyl sowie evangelische und katholi-
sche Kirchengemeinde laden unter
dem Motto „Flüchtlinge unter uns“
gemeinsam in den Kernersaal der
Limpurghalle ein. Interessierte Bür-
gerinnen und Bürger erwartet eine
bunte Mischung aus Information
und Kultur. Im Mittelpunkt des
Abends stehen Erfahrungs- und Er-
lebnisberichte von Flüchtlingen.

Den Informationsblock wird Bür-
germeister Frank Zimmermann be-
streiten. Er berichtet über das Enga-
gement der Stadt, nennt aber auch
Probleme beim Namen, die es beim
Aufeinandertreffen unterschiedli-
cher Kulturen immer gibt. Wobei
die Situation in Gaildorf – der Kom-
mune im Haller Landkreis mit der
derzeit zweithöchsten Flüchtlings-
Quote und dem höchsten Anteil aus-
ländischer Mitbürger – verhältnis-
mäßig wenig Schwierigkeiten gibt.

Rundschau online

Neue Bildergalerien:
Die prämierten Gruppen und
Wagen vom Pferdemarktumzug
in Gaildorf.
Alle Interessierten können diese und wei-
tere Online-Inhalte kostenlos abrufen!
www.rundschau-gaildorf.de Wer wird die vierte „Schwä-

bische Waldfee“? Die amtie-
rende Jessica Welz aus
Gschwend hofft auf eine
würdige Nachfolgerin.

Schwäbischer Wald. Es wird wie-
der spannend im Schwäbischen
Wald: Die Wahl zur nächsten, in-
zwischen vierten „Waldfee“ steht
bevor. Alle interessierten Frauen
mit Charme und Esprit sind auf-
gerufen, sich bis zum 1. April zu
bewerben.

Voraussetzung für eine Teil-
nahme ist, dass die Bewerberin
ihren Wohnsitz oder Lebensmit-
telpunkt im Schwäbischen Wald
hat, volljährig ist und Freude da-
ran hat, im Feengewand den
Schwäbischen Wald zu repräsen-
tieren. So besagen es die Regeln
der Fremdenverkehrsgemein-
schaft Schwäbischer Wald, die
heuer übrigens ins berühmte
Schwabenalter eintritt – also 40
Jahre alt wird. Wer die Wahl ge-
winnt, entscheiden am 11. Mai
die Bürgermeister der Kommu-
nen im Schwäbischen Wald in

Welzheim unter Vorsitz von Landrat
Dr. Richard Sigel. Die amtierende
„Waldfee“, Jessica Welz aus
Gschwend, verzauberte bei mehr
als 25 Auftritten Einheimische wie
Gäste. In dieser Zeit hat sich ihre
Fangemeinde stark vergrößert.

Landrat Sigel blickt bei der Gele-
genheit begeistert auf die vergange-
nen Feen-Jahre zurück: „Die letzten
drei Waldfeen – Jessica Wurster, Pia
Pfitzenmaier und Jessica Welz – ha-
ben alle unsere Erwartungen über-

troffen.“ Es sei beeindruckend, mit
welcher Freude und Begeisterung
die jungen Frauen „unsere schöne
Freizeitregion vertreten“.

Während ihrer einjährigen Ehren-
amtszeit kann die „Waldfee“ bei ver-
schiedenen Events wie etwa dem
Mühlentag oder dem „Tag des
Schwäbischen Waldes“ über die Re-
gion, ihre touristischen Einrichtun-
gen und Angebote informieren und
dafür werben. Für ihre Auftritte er-
hält sie eine Kostenaufwands-

pauschale. Ein Fotoshooting für Au-
togrammkarten und bezahlte Frisör-
termine werden ebenfalls geboten.

Folgende „Waldfee“-Kommunen
freuen sich nun auf die Bewerbun-
gen, die direkt an die jeweilige Hei-
matgemeinde zu richten sind: Alf-
dorf, Althütte, Aspach, Großerlach,
Gschwend, Kaisersbach, Main-
hardt, Murrhardt, Oppenweiler, Ru-
dersberg, Spiegelberg, Sulzbach an
der Murr, Weissach im Tal, Welz-
heim und Wüstenrot. Bewerbungs-
bögen gibt es in den dortigen Rat-
häusern oder im Internet unter
www.schwaebischerwald.com.

Zum weiteren Procedere: Jede
Mitgliedskommune der Fremden-
verkehrsgemeinschaft wird eine
Kandidatin benennen, die ihre Ge-
meinde bei der Endauswahl durch
den Landrat und die Bürgermeister
der Mitgliederversammlung am 11.
Mai vertreten wird.

Info Öffentlich gekürt, wird die neue
Schwäbische Waldfee beim Weide-
fest in Murrhardt am 29. Mai. Alle
weiteren Informationen und Bewer-
bungsunterlagen gibt es bei der je-
weiligen Heimatkommune.

Aus Gschwend, für Gschwend und den Schwäbischen Wald: „Waldfee“ Jessica
Welz sucht bereits nach einer Nachfolgerin. Privatfoto

Rundschau Montag

Wahlkampf total:
CDU-Spitzenkandidat Guido
Wolf spricht in Ilshofen
Zeit für eine Bilanz:
Der Pferdemarktausschuss
geht mit sich ins Gericht

Das Programm Die Thea-
tergruppe des Schenk-von-
Limpurg Gymnasiums und
der Musiker Yüksel Ayde-
mir werden das Programm
mit einem Sketch und musi-
kalischen Einlagen mitge-
stalten. Im Mittelpunkt
steht jedoch die Begeg-
nung von Menschen: Flücht-

linge werden ihre persönli-
chen Geschichten erzählen
und darüber berichten, wie
sie jetzt in Deutschland ihr
Leben in die Hand nehmen.
Ehrenamtliche Helfer und
Pädagogen geben Einblicke
in ihre Arbeit. Sie schildern
ihre Einschätzung, ob und
wie Integration funktio-

niert. Bürgermeister Frank
Zimmermann wird darüber
sprechen, was das Flücht-
lingsthema für Gaildorf be-
deutet – was für Chancen
sich für die Stadt entwi-
ckeln, wo Schwierigkeiten
entstehen könnten. Im An-
schluss besteht Gelegen-
heit für Gespräche. sh

„Flüchtlinge unter uns“
Stadt Gaildorf, Kirchen und Freundeskreis Asyl planen Forum der Begegnung

Der Schwäbische Wald sucht seine Fee

Vor 25 Jahren
Die RUNDSCHAU berichtete am
13. Februar 1991 über einen mys-
teriösen Fall: Ein toter Mann saß
bei Schrozberg in einem bren-
nenden Auto – mit einer Schuss-
verletzung am Kopf. Wie die
Kripo ermittelte, hatte sich der
65-Jährige aus dem Raum Göttin-
gen das Leben genommen.

Die Fußgruppe des
Waldkindergartens
und der Wagen der Ju-
gendgruppe des MSC
Gaildorf wurden von
der Zuschauer-Jury
beim Pferdemarkt-Um-
zug zum Gewinner ge-
kürt. Auf dem Sieger-
treppchen auch die
Fußgruppe und der Wa-
gen der Fritzengesell-
schaft, die Jungzüchter
und der Obst- und Gar-
tenbauverein (mehr
dazu auf Seite 11 und
online).  jjs/Foto: Rieder

Information, Theater, Musik und Gespräche

Menschen auf der Flucht: Warum haben sie ihr Land verlassen? Wie sind ihre Per-
spektiven? Solche Fragen sollen am 25. Februar beantwortet werden. Foto: dpa

Lesermeinung
Vor unserer Tür und in unserer
Nachbarschaft herrschen Krieg
und Elend. Das macht mir mehr
Sorge als die angekommenen
Flüchtlinge.
Karl Eichel (Gaildorf) zu Äußerungen
des FDP-Politikers Stephen Brauer
■ Leserbriefe erscheinen regelmäßig
in der Rundschau

MSC und
Waldkindi
an der Spitze

Spruch des Tages
Die guten Ratschläge verdanken
ihren ausgezeichneten Ruf dem
Umstand, dass sie niemals be-
folgt werden.
Daniel Spitzer (1835-1893), österrei-
chischer Jurist und Journalist

E-Mail rundschau.redaktion@swp.de
Telefon 07971/9588-0

Klaus Michael Oßwald 9588-15

Richard Färber 9588-17

Cornelia Kaufhold 9588-16

Peter Lindau 9588-18
Klaus Rieder 9588-19

Sekretariat

Anette Blank 9588-20
Sonja Jurthe 9588-20
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